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E ines der w ich tig s ten  u n d  g ru n d sä tz lich en  P rob lem e d e r B iologie is t 
die geschlechtliche F o rtp f la n z u n g  der T iere. U n g e a c h te t d er v ie len  U n te rsu ­
ch u n g en ,d ie  von  v ersch ied en en  F rag este llu n g en  au sg eh en d  d u rc h g e fü h rt w orden 
sind, sind  die b ish e rig en  E rgebn isse  wie au c h  die S ch luß fo lgerungen  und  
V erallgem einerungen  noch  im m er n ich t befried ig en d  u n d  auch  u m s tr i t te n . Die 
D eu tu n g  der E rg eb n isse  w ird  o ft von e in an d er w id ersp rech en d en  biologischen 
K o n zep tionen  au sg eh en d  v e rsu ch t.

B ei u n se ren  U n te rsu ch u n g en  ü b er die B iologie des Sexualgew ebes sind wir 
von  einer eigenen th e o re tisc h e n  A uffassung  ü b e r den  o rgano iden  A ufbau  des 
O rganism us ausgegangen  [2 3 ,2 4 ,2 5 ,2 6 ,2 7 ] . S äm tlich e  v e rsch ied en  d ifferen­
z ie rte  Zellen w erden  von  u n s  a u f  Gewebe u n d  G ew ebe-O rganoide zu rü ck g e fü h rt, 
w elche die B aue lem en te  des O rganism us sind . W ir u n te rsc h e id e n  also sechs, 
s ta t t  v ie r G ew ebe, u n d  zw ar E p ith e l- , S tü tz - , B lu t- , M uskel-, N erven- und  
Sexualgew ebe. D iese G ew ebe können  in  d re i — vom  allgem ein-biologischen 
S ta n d p u n k t gesehen -— höhere  G ruppen  e in g e te ilt w erden : 1. vorw iegend  
S toffw echselgew ebe, 2. R ela tionsgew ebe (N eu ro m u sk u lä re  G ruppe) u n d  3. 
Sexual- oder R ep ro d u k tio n sg ew eb e . D arau s fo lg t, d aß  die G esch lech tso rgane 
(O varium  u n d  T estis) ih re  eigene Sexualgew ebe u n d  S exualgew ebe-O rganoide 
au fb au en , deren  m orphophysio log ische  G esta ltu n g  eine P liylo- u n d  O ntogenese 
b es itz t. Sowohl das Sexualgew ebe, als auch  seine m eh r oder w en iger ausge­
b ild e ten  O rganoide (Follikel, G elbkörper usw .) u n d  au ch  die von  den  A utoren  
als K eim zellen h eze ich n e ten  Zellen dürfen  u n d  k ö n n en  in  keines d e r üb lichen  
G rundgew ebe e in g e te ilt w erd en , ebenso wie das E p ith e l- , S tü tz - , N erven-, 
M uskel- u n d  B lu tgew ebe. D as Sexualgew ebe is t also kein  E p ithe lgew ebe , 
sondern  ein se lb stän d ig es  G rundgew ebe. U nseres E ra c h te n s  b ild en  die ovo- 
poetischen  u n d  sp e rm a to p o e tisch en  B estan d te ile  das e rs te  E lem en t, das F ollikel­
ep ith e l u n d  die S erto lischen-Z ellen  das zw eite E le m e n t des Sexualgew ebes.

Die im  P ro to p la sm a  u n d  in  den K ern en  e in tre te n d e n  V erän d eru n g en  im 
V erlaufe d er R eifu n g  d er m änn lichen  u n d  w eib lichen  K eim zellen  w erden  als

* Herrn Prof. I. Törő zum  60. G eburtstag gew idm et.

1 Acta Morphologica XI/3.
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sp ez ifisch e  D ifferenzierungen  w äh ren d  der O n togenese  au fg e faß t, die der 
sp ez ifisch en  D ifferenzierung  des Sexualgew ebes in  d e r P hy logenese  en tsp rech en . 
D iese spezifische h is to m o rp h o lo g isch e  und  physio logische D iffe renz ierung  des 
S exua lgew ebes in n erh a lb  d es  besonders d iffe ren z ierten  S ystem s d ie n t der 
re p ro d u k tiv e n  (A rte rh a ltu n g s -)F u n k tio n  bei d en  gesch lech tlich  m ono- und  
d im o rp h e n  T ieren. E n ts p re c h e n d  der F u n k tio n  w äre  es r ic h tig e r  gew esen, 
w en n  w ir  das Sexualgew ebe u n d  S ystem  als re p ro d u k tiv e s  G ew ebe u n d  S ystem  
g e n a n n t h ä tte n .

Im  Sinne dieser A u ffa ssu n g  sollen alle T a tsa c h e n  u n d  M einungen  ü b er 
d ie G o n ad en  e inschließ lich  d e r  biologischen R olle d e r K eim zellen  be i der 
Ü b e r tra g u n g  von e rb lich en  M erkm alen  im  L ich te  d er T heorie  des se lb s tä n d i­
gen  Sexualgew ebes u n te r s u c h t  w erden  u n d  n ic h t im  S inne d er k lassischen  
T h e o rie n  oder der K e im h a h n h y p o th e se . Gleiche oder versch ied en  d ifferenzierte  
Z ellen  s ind  m it oder o h n e  Z w ischenzellsubstanz in  gew eblich-organoide-, 
m orpho-physio log ische- u n d  E v o lu tio n s-F o rm a tio n e n  v ere in ig t. D esw egen 
g eh en  w ir zur E rk lä ru n g  d e r  S tru k tu r , der F u n k tio n  u n d  E n tw ic k lu n g  des 
t ie r is c h e n  u n d  m ensch lichen  K ö rp ers  n ich t von  d e r k lassischen  Z ellen theorie  
so n d e rn  von  der Theorie d e r  G ew ebe-O rganoide aus.

Im  w eiteren  w ollen w ir  d ie  kom pliz ierten  D iskussionen  m ög lichst au ß er 
a c h t  lassen  und  die e igenen  U n te rsu ch u n g en  ü b e r A nlage u n d  E n tw ick lu n g  
des w eib lichen  S exualgew ebes w ährend  der E m b ry o n a le n tw ic k lu n g  von 
H ü h n e rn  behandeln .

E in e  sehr große Z ah l v o n  ä lte ren  u n d  n eu eren  A rb e iten  b e sc h ä ftig t sich 
m it d e r  E m b ry o n a len tw ick lu n g  des w eiblichen Sexualgew ebes v o n  V ögeln 
(E n tw ic k lu n g  und  H isto lo g ie  d e r w eiblichen G o n ad en  u n d  w eib lichen  Ger- 
m in a lze llen ). Viele von  d iesen  A rb e iten  sind von  ze llth eo re tisch en , karyo log i- 
sch en  o d er em bryologischen  A uffassungen  in sp ir ie rt w orden . A ndere  sind  der 
V erfo lg u n g  der D o tte rk u g e ln  o d er der E ire ifung  g ew idm et. A n d ieser S telle  soll 
a b e r  d ie  L ite ra tu r  n ic h t k r it is c h  b e a rb e ite t w erden . W ir w ollen u ns d a m it in 
e in e r  speziellen M onograph ie  b eschäftigen .

D ie klassichen A u to re n , w ie M a l p i g h i , H a r v e y , H a l l e r , C . F . W o l f f  

u n d  an d e re  gingen vom  P r in z ip  des »om ne v iv u m  ex ovo« aus u n d  gaben  
eine  B eschre ibung  der E ize lle  die fü r  den h eu tig en  Z y to logen  u n d  H isto logen  
n ic h t  m e h r  von B ed eu tu n g  is t . D as gilt auch  fü r die A rb e iten  der F o rsch er, die 
e ine  p rä fo rm istische  A u ffassu n g  v e r tra te n . E rs t  n a c h  d er A u sa rb e itu n g  der 
Zell- u n d  E vo lu tio n sth eo rie  b e g in n t die E n tw ick lu n g sp erio d e  u n se re r  heu tig en  
E m b ry o lo g ie , welche sich  sow ohl einer s tän d ig  en tw ick e ln d en  h isto log ischen  
als a u c h  einer eigenen em b ry o lo g isch en  M ethodik  b e d ie n t.

Im  Laufe der Z eit w u rd e n  die reifen u n d  sich  en tw ick e ln d en  E ie r  fa s t 
a lle r  T ierk lassen  u n d  b eso n d e rs  d e r  Vögel e rfo rsch t. W a l d e y e r  [56, 57 J b e ­
g rü n d e t  als erster die A u ffassu n g , daß  die U rkeim zellen  aus dem  d iffe ren z ierten  
Z ö lo m ep ith e l der P lica g e n ita lis , dem  sogenann ten  germ inalen  E p ith e l e n ts te ­
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hen . D ieselbe A u ffassung  w ird  von  B a l f o u r  [ 1 ] , J Á n o s ik  [32], M ih á l k o v i c s  
[37],  P r e n a n t  [41],  S e m o n  [48] u n d  an d e ren  v e r t r e t e n .

Alles was b is zu d iesem  Z e itp u n k t b e k a n n t w ar, säm tlich e  A uffassungen  
ü b e r die G erm inalze llen  u n d  das w eibliche S exualgew ebe h a t  W a l d e y e r  

[57] zu sam m en g efaß t. V on ih m  w u rd en  die a lte n  N am en  aus d er P eriode  v o r 
d er Z elltheorie  b e ib e h a lte n . So z. B . V esicu la  g e rm in a tiv a  fü r  den  K ern , 
M acula g e rm in a tiv a  fü r  den  N ucleolus, oder Z ona pellucida fü r  die Z ellm em ­
b ra n . F ü r  die V ogeleier w erden  auch  von  P u r k i n j e  u n d  P a n d e r  e in g efü h rte  
T erm in i b e n ü tz t w ie z. B . L a te b ra  fü r  den  z e n tra le n  w eißen D o tte r , P an d er- 
K ern  fü r den  w eißen  D o tte r  u n te r  dem  K eim , C icatricu la  fü r die lin senähn liche  
K eim scheibe , g e lber u n d  w eißer D o tte r  fü r  die k o n zen trisch  a n g eo rd n e ten  gel­
b en  (dünk lere  u n d  b re ite re ) u n d  w eißen (hellere u n d  schm älere) S ch ich ten  des 
H ü h n e re id o tte rs  u n d  d er Sauropsidcn  im  allgem einen . E ine R eihe von  F rag en  
beziehen  sich b is h e u te  a u f  die E n tw ick lu n g  d er E ie r im  E ie rs to ck , a u f  die 
so g en an n te  O ogenese (O ophylogenese, O ozytogenese u n d  O ohistogenese). 
D ie H a u p tfra g e  w a r  d am als , wie auch n och  h e u te , das P rob lem  der E n ts te h u n g  
d er U reizellen u n d  das P rob lem , ob die von  K ö l l i k e h  beschriebenen  M ark ­
strän g e  K eim zellen  oder n u r  Z elle lem ente fü r  das F o llik e lep ith e l b ilden . 
W a l d e y e r  n im m t die k lassische A uffassung  d er F o rsch er aus d er zw eiten  
H ä lfte  des v o rigen  J a h rh u n d e r ts  an  ( P f l ü g e r , K ö l l i k e r , W a l d e y e r , W i n i ­

w a r t e r  usw .). E s  w ird  angenom m en, d aß  d u rc h  V erän d eru n g  des P la ttc n e p i-  
th e ls  des P e rito n eu m s u n d  In v a g in a tio n  in  d re ifach en  S trän g en  d as  O varia l- 
gew ebe aus dem  zy lin d risch en  U rk e im ep ith e l e n ts tü n d e , von  dem  auch  die 
P rim o rd ia l-F o llik e l ih ren  U rsp ru n g  nehm en .

In d er ä lte re n  L ite ra tu r  f in d e t m an  ü b e r die E n ts te h u n g  der K eim zellen  
versch iedene A n sich ten  die sich a u f  versch ied en e  B eo b ach tu n g en  beziehen . 
N u s s b a u m  [38] b e sc h re ib t große Zellen in  d e r S p lan ch n o p leu ra  u n d  g la u b t 
von  diesen Zellen die D ifferenzierung  d e r K eim zellen  ab le iten  zu m üssen. 
H o f f m a n n  [31] b e tra c h te t  die G erm inalze llen  die in  den  G onaden  
erscheinen  u n d  au s dem  K eim ep ithe l d er G o n ad en  en ts te h e n  als u rsp rü n g lich e  
F o rm en . Die g ro ß en  Zellen der G onaden  b eze ich n e t er als p rim äre  G onozy ten  
u n d  die Zellen d e r  S trä n g e  als sek u n d äre  G o n o zy ten . A u f diese W eise w ird  das 
P ro b lem  noch v iel k o m p liz ie rte r u n d  e rfo rd e rt H y p o th esen  ü b e r den U rsp ru n g  
d e r p rim ären  u n d  sek u n d ären  G o nozy ten . S c h m i e g e l o w  [47] b e o b a c h te te  
g roße, p rim äre  G on o zy ten  im E p ith e l u n d  au ch  im  In n eren  d er G onaden ; diese 
Zellen sollen a b e r  versch iedenen  U rsp ru n g es sein. D iejen igen  Zellen die im  
E p ith e l e rscheinen  s ind  ep ith e lia le r H e rk u n f t, d ie jen igen  a b e r ,d ie  im  In n e re n  
d e r G onaden  e rsch e in en , s tam m en  vom  M esenchym . Diese k ö n n ten  angeb lich  
n ic h t vom  E p ith e l a b s ta m m e n , da das E p ith e l d u rch  eine basa le  M em bran  
von  den ü b rig en  G ew eben der G onade ab g eg ren z t is t. Im  w eiteren  is t S c h m i e ­

g e l o w  der A n sich t, d aß  aus beiden  v e rsch ied en  lo k a lis ie rten  A rten  d e r p r im ä ­
ren  G onozyten  d e fin itiv e  E izellen e n ts te h e n  k ö n n te n . F i r k e t  117, 18, 19]

1*
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s te l l t  fe s t, daß  die p rim ären  G erm inalze llen  degenerieren  u n d  aus dem  K eim ep i­
th e l  e in e  zw eite G en era tio n  se k u n d ä re r  G erm inalze llen  e n ts tü n d e . A ber F i r k e t  
h a t  d iese  A uffassung n ic h t ganz k o n se q u e n t v e r tre te n , er n im m t n äm lich  an , 
d a ß  s ich  auch  einige d e r p r im ä re n  G erm inalze llen  zu d e fin itiven  K eim zellen  
e n tw ic k e ln  kö n n ten . N ach d em  W e i s m a n n  [58] die K e im h ah n h y p o th ese  a u f­
g e s te l l t  h a t  und  die A rb e ite n  B o v e r i s  [9] ü b e r A scaris m egalocephala  b e k a n n t 
w u rd e n , su ch te  m an  die E n tw ic k lu n g  d e r K eim zellen  von  den  B la s to m eren  
a b z u le i te n  und  ihre W a n d e ru n g  bis in  die G onaden  zu  verfolgen. G le ichzeitig  
w ird  a u c h  die A uffassung  v o n  d er K o n tin u i tä t  der C hrom osom en an g en o m ­
m e n . W a l d e y e r  s te h t eben fa lls  e iner d re ifach en  P ro life ra tio n  des K e im ep ith e ls  
sk e p tis c h  gegenüber. »Es w ird  m ir w ohl je d e r  zugeben , daß  die A n n ah m e 
v e rsc h ie d e n e r  zeitlich  au se in an d e rlieg en d e r E ta p p e n  von  E in w an d e ru n g en  der 
K e im ep ith e lze llen  e tw as u n w ah rsch e in lich es  h a t;  w eitere  U n te rsu ch u n g en  
s in d  je d e n fa lls  noch nötig .«  [57, Seite 368] .  D ie beiden  Z e lla rten  des e m b ry o n a ­
le n  E ie rs to ck es  können  n ic h t  e inw andfre i als A u sg an g sm ate ria l d er sp ä te re n  
E i- u n d  Follikelzellen v o n e in a n d e r  ab g eg ren z t w erden . U n k la r is t au ch  die 
F ra g e  d e r E n tw ick lu n g  d e r in te rs titie lle n  Zellen von  T o u r n e u . B ei den  V ögeln 
u n d  R e p tilie n  is t die E ie rs to ck -A n lag e  b e idse itig  des M esen terium s eine 
V e rd ic k u n g  des Z ö lom ep ithels  m it e inem  dazugehörigen  S tro m a . In  d iesem  
E p i th e l  w erden  einzelne ru n d e  Zellen, die au ch  im  d a ru n te rlieg en d en  S tro m a  
g e fu n d e n  w erden kö n n en , au sg eb ild e t. U b e r die E n ts te h u n g  u n d  W e ite re n t­
w ic k lu n g  dieser Zellen in  d e r  E m b ry o n a len tw ick lu n g  d er V ögel f in d e n  w ir 
b e i W a l d e y e r  keine n ä h e re  A ngaben .

W a l d e y e r  n im m t die k lassische  A u ffassung  an , die er m it den E rg eb n issen  
se in es  e igenen  W erkes u n d  d en  A rb e iten  v o n  W i n i w a r t e r  u n d  C o e r t  e rg ä n z t. 
G le ich ze itig  lä ß t er eine R e ih e  v o n  F ra g e n  ü b e r Z eit u n d  R eihenfo lge  d er 
K e im ze llen b ild u n g  offen u n d  b e tra c h te t  die O vogenese bei der G e b u rt als 
b e e n d e t .  T ro tzdem  w ird  er v o n  den  A uffassungen  von  W e i s s m a n n , N u s s b a u m , 

B o v k r i  u n d  anderen  F o rsc h e rn , die die H y p o th ese  der K eim b ah n  v e r tre te n  
u n d  d ie  K eim zellen den  a n d e re n  Zellen im  O rgan ism us en tg eg en ste llen , in 
V e rle g e n h e it geb rach t. W a l d e y e r  sieh t es ganz k la r, daß  diese F ra g e  ein 
G ru n d p ro b le m  der B iologie b e rü h r t  und  m it dem  P ro b lem  der B e fru c h tu n g , 
V e re rb u n g  und D eszendenz aufs engste  v e rb u n d e n  is t. E r  sch re ib t: »Freilich 
fe h lt  n o ch  eine ausg ieb igere B eg rü n d u n g  fü r  die E x is ten z  derselben« (gem ein t 
i s t  d ie  K eim b ah n ) »im K re ise  d er L ebew esen ; es sind  bis je tz t  n u r  einzelne 
G esch ö p fe , streng  genom m en  w ohl n u r  A scaris m egalocephala , fü r  w elche 
B ew eis  p rim o rd ia le r S o n d eru n g  d er G eschlechtszellen  geliefert is t; m an  d a r f  
w o h l sag en , daß in  solchen g ru n d leg en d en  D ingen  eine w esentliche D ifferenz 
sc h w e rlic h  anzunehm en  is t . E s feh lt fe rn e r der u n u n te rb ro ch en e  N achw eis 
v o n  Ü b erg än g en  der e rs te n  S tam m zellen  d u rc h  deren  A bköm m linge b is zu  
e in e r  E i- oder Sam enzelle u n te r  B erü ck sich tig u n g  des V erh a lten s  d er K e im ep i­
th e lz e lle n  zu den G eschlechtszellen .«
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S p ä te r  w erden  auch  eine R eihe a n d e re r  T a tsa c h e n  zur U n te rs tü tz u n g  d er 
H y p o th ese  d e r K e im b ah n  u n d  d er W an d e ru n g  d e r G erm inalzellen  a n g e fü h r t  
und  b esch rieb en . V .  D a n t s c h a k o f f  [12] b e m e rk t Zellen, die den G erm in a lze l­
len  äh n lich  s in d . S w i f t  [49, 50, 51] f in d e t äh n lich e  Zellen im  a n te ro la te ra le n  
Teil d er p r im itiv e n  R inne —  d er sog. K eim sichel. D iese Zellen liegen  v o r  den  
ersch e in en d en  m esoderm alen  E lem en ten  zw ischen  E n to d erm  u n d  E k to d e rm  
und  es is t an zu n eh m en , d aß  sie m it den »endodcrm alen W anderzellen«  von  
D a n t s c h a k o f f  id en tisch  sind . S w i f t  g la u b t, d a ß  diese U rkeim zellen  b is  e tw a  
zum  28— 29 S o m iten -S tad iu m  im  B lu tk re is la u f  z irku lieren  und  sich  d a n n  im  
Gewebe d e r P lica  gen ita lis ansiedeln . D a n t s c h a k o f f  [12, 13] e n tw ic k e lt 
diese A u ffassung  w eiter u n d  h ä lt  b is zu  ih rem  T o d  an  dieser A n n a h m e  fest. 
Sie s tü tz t  sich  dabei neben  eigenen A rb e iten  a u f  die ex p erim en te llen  U n te r ­
such u n g en  v o n  W i l l i e r  [59, 60, 61, 62] u n d  R e g a n  [42], die m it d e r  M ethode  
d er K eim sichel-E xzision  a rb e ite n , u n d  die A rb e ite n  von B e n o î t  [3, 4 , 5, 6 ], d e r 
die K eim sichel e lek tiv  m it U ltra v io le tt b e s tra h lte . Diese A u ffassu n g  w ird  
sozusagen  fa s t  von  allen  frü h eren  u n d  neueren  A n h än g ern  der fo rm alen  G en e tik , 
wie R i c h a r d s , H u l p i e u  u n d  G o l d s m i t h  [43], R e n o i t  u s w . ü b e rn o m m e n . 
V e n z k e  [54, 55] g ib t eine k ritisch e re  D arleg u n g  d er A uffassungen d e r v e rsc h ie ­
denen  A u to re n  und  er se lb st n im m t in se in en  S ch lußfo lgerungen  k e in e  so 
k a teg o risch e  S te llung  ein. Die M ehrzahl d e r E m bry o lo g en , die A n h ä n g e r der 
form alen  G en e tik  sind , n eh m en  ab er die H y p o th e se  der K e im b ah n  u n d  die 
W an d e ru n g  d e r K eim zellen  im  K re is lau f bis z u r  A nsiedlung in  d en  G o n ad en  
ohne W id e rsp ru ch  an  [ H a r r i s o n , 30., R r a n d t , 11., P a t t e n , 40. u sw .]

W ir w ollen  die E x is ten z  d er e x tra g o n a d a len  G erm inalzellen , d ie  von  
G o l d s m i t h  [20] noch  in  d er 33. S tu n d e  d e r In k u b a tio n  e x tra e m b ry o n a l, u n d  
v o n  M a t s u m o t o  [36] in  d er 10. S tu n d e  in  d e r h in te re n  P a rtie  d er p r im itiv e n  
R in n e  g efu n d en  w u rd en  n ich t b e s tre ite n . W ir g lau b en , daß die h is to lo g isch en  
oder ex p e rim en te llen  T a tsa c h e n  eine an d ere , im  S inne der a n g e fü h rten  G ew ebe- 
o rgano id -T heorie  gefaß te  E rk lä ru n g  e rh a lte n  soll. W ir selbst fa n d e n  in  72 
S tu n d en  a lte n  E m b ry o n en  einzelne große, ru n d e  Zellen in  den ly m p h a tis c h -  
m esen ch y m alen  S p a lten  u n d  au ch  in  den G efäßen . Diese Prozesse k ö n n e n  —  
w enn sie ü b e rh a u p t als solche b e w e rte t w erd en  —  n u r  als eine G o n ad o p o ese  
angesehen  w erden .

Materiül und M ethoden

W ir untersuchten Em bryonen vom  ersten B ebrütungstag bis zum Schlüpfen , in  Ver­
suchsgruppen von  je  3 — 4 Em bryonen. In einer anderen Versuchsserie wurden K ücken  vom  
Schlüpfen bis zum  Alter von einem  Jahr und auch solche die bereits Eier zu legen begannen  
untersucht. Das Material wurde in 10% Form ol, Form ol-Essigsäure, F orm ol-D extrose, in  
»Susa« F lem m ing, Bouin, oder Orth fix iert, und in Paraffin oder Gelatine e in geb ettet. Gefärbt 
wurde m it H äm atoxylin -E osin , H äm atoxylin-Sudan, nach  P a p p e n h e im  und m it anderen  
Verfahren. E ine Serie der Präparate wurde auch m it histochem ischen M ethoden: m it der 
Feulgenschen R eaktion, der H ydrotropenm ethode nach H a d jio l o f f  für L ipide, und  auf 
sauere und alkalische Phosphatase usw . untersucht. D iese letzten  U ntersuchungen sollen in  
einer anderen Arbeit im  Zusam m enhang m it der V itellogenese publiziert werden.
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D ie F eststellung der G onaden in den ersten v ier  T agen  ist ziemlich schwer. D araus wird 
es verständlich , warum  v ie le  A utoren als Anfang der G onadenbildung den 4— 5. T ag angeben. 
D ie  Gewebe der G onadenanlage sind sehr zart und ga llertartig  und werden bei unaufm erksam er  
H andhabung zerstört. U m  jeder Verletzung vorzu beugen , haben wir den E m bryo zwischen  
dem  1. und 7. Tag v o rsich tig  m it einem  Löffel herausgehoben  und so in die F ixierungslösung  
hineingelegt. Nach dem  F ix ieren  drehten wir den E m bryo  in der W eise, daß die Schn ittebene  
im m er senkrecht auf d ie W irbelsäule verlaufe. W ir m a ch ten  Serienschnitte und schn itten  
von  kaudal gegen kranial. D ie  entparaffinierten S ch n itte  wurden m ikroskopisch untersucht, 
um  die Gonadenanlage zu fin d en . D ie Schnitte, die eine G onadenanlage enthielten, w urden m it 
den erwähnten h isto log ischen  und histochem ischen M ethoden weiterbearbeitet. D er jün gste  
K eim , in  dem wir eine G onadenanlage feststellten , war 72 Stunden alt.

Ergebnisse

B ei der U n te rsu c h u n g  der P rä p a ra te  a n a ly s ie r te n  w ir die m o rp h o lo g i­
schen  C h a ra k te r is tik a  d e r Zellen. W ir g ingen  d a v o n  aus, daß  es sich  h e i den 
G o n ad en an lag en  u m  Z ellen  h an d e lt, die sich  in  G ew ebe — einschließ lich  die so ­
g e n a n n te n  K eim zellen  — d ifferenzieren  u n d  d ie  im  L aufe ih rer D iffe ren z ieru n g  
S exua lgew ebe-O rgano ide  b ilden . A ndererse its  g in g en  wir von der A u ffassung  aus, 
d aß  die Gewebe in  ih re r  em b ry o n a len  u n d  p o s te m b ry o n a le n  E n tw ic k lu n g  eine 
R e ih e  von  m o rp h o p h y sio lo g isch  u n d  v ie lle ich t a u c h  phy logenetisch  b e d in g te n  
V erän d eru n g en  d u rc h la u fe n , bis sie den  fü r  d en  erw achsenen O rg an ism u s 
c h a ra k te ris tisch e n , d e fin itiv e n  g ew eb eo rg an o id en  A ufbau  e rre ich en . W ir 
g lau b en , daß  w ir a u f  G ru n d  dieser U n te rsu c h u n g e n  zu einer neu en  A u ffassung  
des g ew ebeorgano iden  A ufbaues, d er E n tw ic k lu n g  und  M orphologie  der 
G o n ad en  gekom m en s in d . Bei unserer h is to p h y sio lo g isch en  u n d p h y lo e m b ry o -  
g en e tisch en  A nalyse  lie ß e n  w ir uns n ic h t v o n  d e r  A uffassung ü b e r  die E n t ­
w ick lu n g  der G o n ad en  d e r  form alen G e n e tik  beein flussen , ohne n a tü r lic h  
d iese A uffassung  g än z lic h  zu ignorieren .

In  der E n tw ic k lu n g  d e r  Gewebe u n d  des gew ebeorgano iden  A u fb au es  der 
O v a rien  im  L aufe d e r  em b ry o n a len  u n d  zu m  T e il p o stem b ry o n a len  P erio d e  
h a b e n  w ir d rei E n tw ic k lu n g ss ta d ie n  u n te rsc h ie d e n : 1. A n fan g ss tad iu m , 2. 
K o rtik a lisa tio n s- u n d  M ed u la risa tio n ss tad iu m  o d e r ko rtika le  u n d  n e s ta r tig e  
S tru k tu r ie ru n g  des S exualgew ebes, u n d  3. S ta d iu m  der B ildung  d e r ovo- 
p o e tisch en  O rgano ide  o d e r d er p rim o rd ia len  F o llik e l, die erst n ach  d em  S c h lü p ­
fen  erscheinen .

D as ind ifferen te  oder A n fangsstad ium  in  der E ntw icklung des S exu a l­
gewebes und der G onaden. Bei 72 S tu n d en  a l te n  E m b ry o n en  k a n n  m a n  im  
G eb ie te  des M esen te riu m s a u f  beiden S e iten  in  d e r  N ähe des Ü berg an g es des 
Z ö lom m eso thels des M esen terium s in  d as  M eso th e l des p a rie ta le n  B la tte s  
sch e ib en artig e  V e rd ick u n g en  u n d  V e rd ic h tu n g e n  b eo b ach ten , die eine le ich te  
E rh e b u n g  b ilden  u n d  w elche  als P lica g en ita lis  b eze ich n e t w erden. Sie b e fin d en  
sich  m ed ia l der N ie ren an lag e , w elche v o n  d e r  P lic a  n ep h ritica  g eb ild e t w ird . 
W ir w ü rd en  es r ic h tig e r  fin d en , die P lica g e n ita lis  als P lica g o n ad o p o e tica  zu 
b ezeichnen .
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D ie P lica  gon ad o p o etica  liegt bei jü n g e re n  K e im en  eher v e n tra l— la te ra l, 
un w eit d e r g u t en tw ick e lten  w eiten A o rta . A m  v ie r te n  und  fü n fte n  T a g  w ird  
die A nlage der G onaden  größer, b ild e t eine H alb k u g e l oder e in en  H ügel 
(T um ulus genita lis s. g o n ad o p o eticu s), d ie  s ich  in  d er h in te ren  P a r t ie  der 
Z ö lom höhle in der N a c h b a rsc h a ft der P lica  n ep h ro p o e tica  befindet.

D ie lin k e  und  die re c h te  G onade is t  zw ar gleich gebau t, tro tz d e m  k a n n  
eine A sy m m etrie  b e m e rk t w erden . Bei A n w en d u n g  d e r h eu te  b e k a n n te n  h is to lo ­
gischen u n d  h is tochem ischen  M ethoden k a n n  w ed er im  B au der Z e llen , noch 
der G ew ebe ein U n te rsch ied  in  den G o n ad en an lag en  m änn licher u n d  w eib lich er 
E m b ry o n en  festgeste llt w erden .

M it H aem a to x y lin -E o sin  gefärb t s in d  die G onadenan lagen  seh r d ich te  
G ebilde, sie sind  reich  a n  Zellen, und  d ie  Zellen liegen  d ich t n eb e n e in a n d e r. 
Dieses » p a ren ch y m artig e«  A ussehen d er A n lage  s te h t  in  scharfem  K o n tr a s t  zu 
dem  um lieg en d en , n e tz a r tig e n , viel heller au sse h e n d e n  M esenchym  (A bb. 1, 2, 3).

In n e rh a lb  der G onadenan lage  k ö n n en  d re i versch iedene Z e llty p en  u n te r ­
sch ieden  w erden : Die o b erfläch lich  gelegenen  Z ellen , welche die A n lag e  von  
der Z ölom höhle ab g ren zen , die p rim ären  gonad o p o etisch en  Zellen u n d  die 
p rim ären  S p erm o v o b lasten , welche m it d en  p r im ä re n  G erm inalzellen  a n d e re r  
A u to ren  id e n tisc h  sind (A bb . 1, 3, 4).

D ie Zellen der O berfläche  sind k le ine , m eh r oder w eniger kugelige 
Zellen m it einem  großen  K ern  und  e inem  n ach  d er Zölom höhle z u g e k e h rte n  
P ro to p la sm a , dessen G renze  n ich t s c h a rf  is t. D ie K erne  sind 5— 7 // g roß, 
v e rh ä ltn ism ä ß ig  arm  an  C hrom atin  u n d  zeigen gew öhnlich  in d er M itte  des 
K ernes 1— 2 N ukleolcn. D iese Zellen geh en  d a n n  in  das M esothel des v isze ra len  
u n d  p a r ie ta le n  B la tte s  ü b er. M anchm al w erd en  n u r  einzelne so lche Zellen 
gefunden . V erm utlich  h a n d e lt  es sich u m  e inen  A rte fa k t, die ü b rig e n  Zellen 
w u rd en  abgerissen , ln  d iesem  A lter des E m b ry o s  k o n n te n  wir n iem als r ich tig e  
zy lin d risch e  Zellen an  d e r G onadenan lage  b e o b a c h te n  (A bb. 4, 5).

D ie zw eite A rt v o n  Zellen sind d ie  p r im ä re n  gonadopoetischen  Zellen 
(p rim äre  G onadogonien) w elche das » P a re n c h y m «  d e r Anlage b ild en . D iese 
Zellen w eisen  oft M itosen a u f  (Abb. 2), sie liegen  d ich t n eb en e in an d er, ih r  
P ro to p la sm a  h a t  keine scharfe  K o n tu r , ih re  F o rm  is t verschw om m en , sie 
sehen w ie v e rä n d e rte  M esenchym zellen  aus. A u f kein en  F all k ö n n en  w ir sie 
ab er als Zellen  eines h om ogenen , zy lin d risch en  E p ith e ls  anerkennen . Sie sind , 
w enn m an  ü b e rh a u p t v o n  Schichten  sp re c h e n  k a n n , in w enigen S ch ich ten  
an g eo rd n e t, der D icke d e r  A nlage e n tsp re c h e n d . Die Z ahl der Z ellen  k a n n  
d u rch  A bzäh lu n g  d er h in te re in a n d e r  lieg en d en  K erne  festg este llt w erd en  
(A bb. 2). Im  ganzen h a t  m an  eher den  E in d ru c k  eines S y nzy tium s a ls  eines 
ep ith e lia len  Gebildes.

D ie K ern e  der Z ellen  des p rim ären  g o n adopoetischen  G ew ebes h ab e n  
einen D urchm esser von 7— 12 fx und  sind e tw a  eifö rm ig  (A bb. 2). D as C h ro m a tin -
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m a te r ia l  d er K erne is t in  d e r  F o rm  von  z ie rlich en  d ü nnen  F äd en  o d er K ö rn e rn  
a n  d e r  K e rn m em b ran , o d er u m  den N uk leo lus an g eo rd n e t, so d aß  d ie  ü b rig e n  
P a r t ie n  des K ernes v e rh ä ltn ism ä ß ig  arm  an  C h ro m a tin  u n d  d e m e n tsp re c h en d  
a u c h  h e lle r sind. In  e in igen  Zellen k a n n  eine k o m p ak tere  A u flag e ru n g  
v o n  C h ro m atin  u m  das Z e n tru m  des K e rn e s  b eo b ach te t w e rd en . W a h r ­
sc h e in lic h  kom m en au c h  m ehrkern ige  Z ellen  vo r. Das B ild  e n ts p r ic h t  
ü b e r h a u p t  n ich t den  v o n  den  anderen  A u to re n  beschriebenen  p r im ä re n  
G erm in a lze llen .

W ir wissen n ic h ts  sicheres d a rü b e r, ob  die M esothelzellen bei d e r  
B ild u n g  der A nlage d e r in d iffe ren ten  G o n ad en  eine Rolle sp ie len . V iele 
A u to re n  äußern  sich  p o s itiv  ü b e r die a b so lu te  oder re la tive  T e iln ah m e des 
M esen ch y m s bei d er B ild u n g  von  in d iffe re n te n  G onadenan lagen .

V om  4. Tage an  b ek o m m en  die G o n ad en an lag en  eine K ugel, K n o sp e n  
o d e r  H ü g e l ähnliche F o rm  (T um ulus g en ita lis  s. gonadopoeticus) u n d  im  
a llg em e in en  ä n d e rt sich  au c h  ih re  h isto log ische  S tru k tu r . D abei b e h a lte n  a b e r  
d ie  Z ellen  des o berfläch lichen  M esothels ih re  u rsp rü n g lich e  F o rm .

Im  » P aren ch y m «  d e r  G onadenan lage  k ö n n e n  von diesem  Z e itp u n k t an  
d re i  versch iedene  A rte n  v o n  Zellen u n te rsc h ie d e n  w erden (A bb. 6, 7).

W ir m öch ten  v o n  d iesen  Zellen an  e rs te r  S te lle  die bere its  b e sc h rie b e n en , 
d ic h t  n eb en e in an d er lieg en d en  Zellen e rw ä h n e n , w elche w ir als p r im ä re  
G o n ad o g o n ien  b eze ich n e ten  u n d  w elche in  d e r  G onadenanlage zw ischen  d em
2. u n d  4. T ag  als einzige F o rm  b e o b ach te t w erd en  können . Diese Z ellen  k ö n n e n  
a u c h  n a c h  dem  4. T ag  ü b e ra ll im  » P a ren ch y m «  d e r G onaden g efu n d en  w erd en . 
Sie k o m m en  sow ohl in  d e r  linken , g rö ß eren  A nlage vor, w elche sich  zu m  
d e f in it iv e n  O varium  e n tw ic k e lt, als auch  in  d e r  re c h te n  A nlage, w elche  s p ä te r  
in  ih r e r  E n tw ick lu n g  z u rü c k b le ib t. E benso  k ö n n e n  sie auch in  so lchen  A n lag en  
g e fu n d e n  w erden, w elche sich  sp ä te r  zu H o d e n  entw ickeln .

A n zw eiter S telle  m ö c h te n  w ir d ie b irn e n -  o d e r p y ram id en fö rm ig en  Z ellen  
e rw ä h n e n , w elche d ire k t u n te r  dem  M eso thel an g eo rd n e t sind . D iese Z ellen  
h a b e n  einen v e rh ä ltn ism ä ß ig  großen d ic h te n  P ro to p lasm ale ib . D ie Z ellen  
lie g e n  eng  n e b e n e in an d er so, daß  die p y ram id en fö rm ig en  Z ellen  e in en  
so z u sa g e n  ep ith e la rtig en  E in d ru c k  erw ecken . W ahrschein lich  s in d  es d iese 
Z e llen , w elche von  a n d e re n  A u to ren  als g e rm in a tiv e s  E p ith e l b e sch rieb en  
w u rd e n . Zw ischen d en  Z ellen  können  au ch  kugelförm ige fe s tg e s te llt w erd en . 
W ir  h a b e n  tro tz  ih re r  A n o rd n u n g  n ich t g en ü g en d en  G rund, sie als e in  E p ith e l  
zu  b e w e rte n , auch  d a n n  n ic h t, w enn w ir a n n e h m e n , daß  sie sich aus d em  M eso­
th e l  d iffe renz ieren . D ie A n n ah m e , daß  sie v o n  d en  p rim ären  G onadogon ien  a b ­
s ta m m e n , liegt viel n ä h e r . A uch  diese Zellen zeigen  die T endenz, sich  g ru p p e n ­
w eise an zu o rd n en . D ie b irn en fö rm ig en  Z ellen  h a b e n  einen k ugeligen  K e rn , 
d e ssen  C h ro m a tin m a te ria l u m  den zen tra lg e leg en en  N ukleolus o d e r u n te r  d e r  
K e rn m e m b ra n  a n g eo rd n e t is t. Die K ern e  d e r p y ram id en fö rm ig en  Zellen  s in d  
e h e r  d re ieck ig , oder la n g g e s tre c k t ovoid m it e in em  oder zwei N ukleo len .
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Die d r i t te  A rt von  Z ellen , die wir als p r im ä re  S perm ovoblasten  b e z e ic h n en , 
sind  25— 40 Ц oder noch  größer, a b g e ru n d e t, m it kom pak tem  P ro to p la sm a  
u n d  großem , kugeligem  K ern , der ein o d e r zw ei N ukleo len  besitz t, w elche  von  
C h ro m atin  um geben  w erd en . Die z e n tra le n  C hro m atin m assen  k ö nnen  b is  zu r 
K e rn m em b ran  reichen . D ie Feulgensche R e a k tio n  ze ig t, daß die K ern e  a rm  an  
DN S sind . A m  4— 5. T ag  können  in  e in e r G onadenan lage  15— 20 so lch e  
Zellen b e o b a c h te t w erd en , w ir selbst fa n d e n  sie au ch  schon am  d r i t te n  T ag . 
In  den  p rim ären  S p erm o v o b lasten  sieh t m a n  o ft M itosen. Mit h is to ch em isch en  
L ip id m eth o d en  können  p e rin u k lea r einige 2— 3 /z große L ipostagene b e o b a c h te t  
w erden . N ach  dem  6— 8. T ag  k ann  m an  in  d en  G onadenan lagen  so lche Z ellen  
n ich t m eh r fin d en . W ir g lauben , daß es sich  d a b e i um  eine erste E ta p p e  d er 
Sperm ovopoese h a n d e lt, d . h . um  in d iffe re n te  gonadopoetische Z ellen . S olche 
Zellen k ö n n en  auch am  Ü bergang  des T u m u lu s  gegen m edial zum  M esen te riu m  
und  gegen la te ra l zu r P lica  n ep h ritica  b e o b a c h te t w erden (A bb. 3, 4 , 5), 
besonders am  4. und  5. T ag , wenn die G renze  d e r  G onadenanlage n o ch  n ic h t 
sc h a rf  is t. W ir k ö nnen  an  d ieser Stelle d ie  F ra g e  n ic h t d isku tieren , ob  so lche 
Zellen au ch  an  an d eren  S te llen  des M esob lastes des E m bryos V orkom m en, u n d  
ob sie in  einem  g enetischen  Z u sam m en h an g  m it d en  G onaden s teh en , w ie das 
von  ein igen  A u to ren  ( D a n t s c h a k o f f , S w i f t , u . a.) angenom m en w ird . W ir 
g lauben  ab e r, daß  diese Zellen auch m e ta m e r  u n d  im  Bereiche der e ig e n tlic h e n  
G onade erscheinen  k ö n n te n . Die F ra g e  d e r m e tam eren  E n tw ic k lu n g  d e r 
G onaden  be i den W irb e ltie ren  w urde v o n  den  A u to re n , die sich m it d e r  H is to ­
genèse besch äftig en , noch  n ich t in B e tra c h t  gezogen. Auch w ir h a b e n  k e in  
einw andfre ies T a tsa c h e n m ate ria l, a b e r  eine so lche H ypothese k a n n  n ic h t  
le ich t bezw eifelt w erden . In  diesem  S inne k ö n n e n  au ch  A ngaben ü b e r v e r s t r e u t  
ge lagerte  p rim äre  S p erm ovob lasten  in  e in e r  v o n  d e r bisherigen ab w eich en d en  
W eise in te rp re tie r t  w erden .

E s is t ab er n o tw en d ig , die Zellen  u n d  G ew ebe der G o n ad en an lag en  
zw ischen dem  3. u n d  7. T ag  noch e in g eh en d e r zu  u n te rsuchen , um  d ie  E n t ­
w ick lungsfo rm en  u n d  Ü b erg an g ss tad ien  d e r  o b en  e rw äh n ten  drei v e rsc h ie d e ­
nen Z e lla rten  fin d en  zu kö n n en . W ir g la u b e n  an  eine solche M öglichkeit. So llte  
dies gelingen , d an n  b e k o m m t unsere A n n a h m e  v o n  einer frühen  S p e rm o v o ­
poese einen  m orpho log ischen  Beweis. A u ch  d ie  U n tersuchungen , die w ir  im  
In s t i tu t  fü r  M orphologie der B u lg arisch en  A k ad em ie  gem einsam  m it  dem  
I n s t i tu t  fü r  H isto logie u n d  E m bryologie  d er M edizin ischen F a k u ltä t  in  S ofia  
ü b er das V e rh a lten  der G onaden  in G e w eb ek u ltu ren  ( H a d j i o l o f f , J o r d a n o f f , 

A n a s t a s s o v a - K r i s t e v a  u n d  G e o r g i e f f ) d u rc h g e fü h r t  haben, b e s tä rk e n  u ns 
in  d ieser A uffassung . A usgehend von u n se re r  H y p o th ese  über den g ew eb lich ­
o rgano iden  A u fb au  is t es anzunehm en , d a ß  in  d iesem  E n tw ic k lu n g ss ta d iu m  
(3— 7. T ag) das in d iffe ren te  Sexualgew ebe d e r G onaden  noch keine o rg an o id - 
b ildende  T endenz b e s itz t, angenom m en, d aß  m a n  die D ifferenzierung  e in er
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g ro ß en  g o n ad o p o e tisch en  Zelle (S p erm o v o g o n iu m ) und  ih re r N a c h b a rz e lle n  
n ic h t  als eine solche o rganoide B ildung  a u f f a ß t .

In  der G e w eb ek u ltu r  zeigen diese g ro ß e n , ru n d en  Zellen keine am ö b o id e  
B ew egung , sie s tre c k e n  ab e r lange, s tr a h le n a r t ig e  F o rtsä tze  aus u n d  w eisen  
Z eichen  einer K la sm a to se  auf. (Bei a n d e ren  Z e lla r te n  von I. T ö r ő  b esch rieb en .)  
H ä u fig  e n ts te h e n  hya lo p lasm atisch e , k u g e lig e  K nospen, die v o n  d e r  Zelle 
a b g e sc h n ü rt w erd en .

Vorn 7. T ag  d e r E n tw ick lu n g  an k a n n  m a n  im  P arenchym  d e r G o n a d e n a n ­
lag en , die zu E ie rs tö c k e n  w erden , den P ro z e ß  d e r  K o rtik a lisa tio n  u n d  M edu lla ri- 
s a tio n  b e o b a c h te n , w o b ei ein heller S tre ifen  v o n  B indegew ebeelem enten  an  d e r  
P e rip h e rie  der G o n ad en  erschein t. E in  so lch e r S tre ifen  k ann  ab er in  d e r  A nlage  
des re c h te n  O v a riu m s, das in  der E n tw ic k lu n g  im m er zu rü ck b le ib t, u n d  in  d en  
H o d en an lag en  n ic h t b e o b a c h te t w erden . D ie  K o rtik a lisa tio n  sc h re ite t  v o m  
9— 12. T ag  schnell v o rw ä r ts  u n d  ist am  14— 15. T ag  scharf a u sg e p rä g t (A bb . 
12, 13).

Die B ild u n g  v o n  Z ellgruppen  in d e r k o r t ik a le n  Schicht, die schon  e rw ä h n t 
w u rd e  u n d  vom  10. T ag  d er E n tw ick lu n g  e rk e n n b a r  ist, k an n  als eine p r im ä re  
O rg an o id b ild u n g  des Sexualgew ebes a u fg e fa ß t w erden . J e tz t  sind  Z e llg ru p p en  
m it d ic h tg e d rä n g t s te h e n d e n  K ernen  k la r  zu  e rk en n en  und  dazw ischen  a n d e re  
Z ellen  m it g rö ß eren  K ern en , die w a h rsc h e in lic h  aus den e rs te ren  e n ts ta n d e n  
s in d . Diese Zellen h a b e n  anfänglich  n u r  e ine  d ü n n e  P ro to p la sm asch ich t, d ie  
s p ä te r  g rößer w ird . D as K ern ch ro m atin  ze ig t d ie  b ek an n te  B u k e tt-F o rm . D ie 
b e o b a c h te te n  Z e llen an h äu fu n g en  en tsp re c h e n  d e n  »S trängen«  a n d e re r  A u to re n . 
W ir w ü rd en  es als r ic h tig e r  finden , v o n  N e s te rn  oder A sso z ia tio n en  d e r  
S exualgew ebezellen  zu  sp rechen  (Abb. 12). D iese N ester sind  k u g e lfö rm ig . 
In n e rh a lb  d ieser K u g e l s ind  kleinere, d ic h t n e b e n e in an d er liegende K e rn e  o h n e  
d e u tlic h  ab g ren zb a re s  P ro to p lasm a  zu seh en , u n d  daneben größere Z e llk e rn e  
(12— 12//) in  e inem  k le in eren  oder g rößeren  u n d  d ich teren  b aso p h ilen  P r o to ­
p la sm a . Diese B ild u n g en  fassen wir n ic h t a ls S trän g e , sondern  als o rg an o id e , 
m orphophy sio lo g isch e  S tru k tu re n  des S exualgew ebes auf, in den en  m a n  die 
p r im ä re n  O vogonien  d e r zw eiten E ta p p e  d e r  G onadopoese fe s ts te lle n  k a n n . 
D ie g rößeren  Z ellen  b e tra c h te n  w ir als o v o p o e tisch e  Zellen oder als p r im ä re  
O vogon ien . Solche Z ellen  bilden sich s ich e rlich  bis zum  Schlüpfen , a b e r  v ie l­
le ic h t auch  noch  län g e r. Es is t m öglich, d a ß  s ich  solche Zellen in  d e r  M edulla  
des O varium s zu in te rs titie lle n  Zellen u m w a n d e ln  können. Gegen das E n d e  d e r  
E m b ry o n a le n tw ic k lu n g  w erden  im  B in d eg ew eb e  des ko rtika len  T eües im m e r 
m e h r N este r oder p r im itiv e  ovopoetische Sexualgew ebe-O rgano ide g eb ild e t. 
A m  17. T ag  d er E n tw ic k lu n g  m ach t d e r K o r te x  ein D ritte l des g e sa m te n  
E ie rs to ck es  aus (A bb . 13, 14, 15, 16).

Im  m ed u llä ren  T eil spielen sich au c h  D ifferenzierungsprozesse ab , u n d  
es e n ts te h e n  G ru p p en  aus k leineren , h e lle re n  Zellen, die als in te rs ti t ie lle  
E ie rs to ck d rü se  b e k a n n t  sind . Diese P ro zesse , als auch die D iffe ren z ieru n g en
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des B indegew ebes u n d  d er G efäße, u n d  au ch  die E n tw ick lu n g  d er N ervenele- 
m en te  sollen in einer an d eren  A rbeit b e h a n d e lt  w erden .

D er rech te  E ie rs to c k  b le ib t in d e r E n tw ic k lu n g  im m er m ehr z u rü c k , und  
es w erden  in ihm  keine ovopoetischen  O rgano ide  geb ild e t. Es is t b e k a n n t,  d aß  
sich n a c h  E x s tirp a tio n  des linken  E ie rs to ck es  im  R ech ten  sp e rm a to p o e tisch e  
E lem en te  en tw ickeln  k ö n n en .

A us den  N este rn  des Sexualgew ebes w erd en  die defin itiven  O vogon ien  
g eb ild e t. V on diesem  Z e itp u n k t an  k a n n  m an  v o n  w irk lichen  m orpho p h y sio lo - 
g ischen , w eiblichen S exualgew ebeorgano iden  o d er P rim ärfo llike ln  sp rech en  
(A bb. 7, 8 ). Die E n tw ic k lu n g  dieser F o llike l, die D ifferenzierung  der O vogon ien  
u n d  O v o zy ten  zu E ie rn , die D ifferenzierung  d er Follikelzellen  u n d  die W echse l­
bez iehungen  zw ischen d en  sek u n d ären  Z e llen e lem en ten  des S exualgew ebes u n d  
d e r V itellogcncse sollen in  einem  a n d e re n  Z u sam m en h an g  besp rochen  w erden .

W ir g lauben , d a ß  viele F rag en  d e r  F listogenese der O varien  u n d  der 
H o d en , die au f G ru n d  der Z elltheorie  n ic h t e rk lä rb a r  sind , d u rc h  u n sere  
A uffassung  ü b er das Sexualgew ebe u n d  den  a llgem einen  gew ebeorgano iden  
A u fb au  d er O rgane e rk lä r t  w erden k ö n n en . E ie rs to c k  und  H oden  b ild en  in 
h is to g en e tisch e r B ez iehung  und den g ew ebeorgano iden  A ufbau  b e tre f fe n d  auch  
keine A tisnahm e. E s b e s te h t kein Z w eifel, d aß  die so g en an n ten  G e sch lech ts ­
zellen , die E ie r u n d  S perm ien , als D iffe ren z ieru n g en  des m ä n n lich en  und  
w eib lichen  Sexualgew ebes b e tra c h te t  w erd en  m üssen . Sie können  n ic h t  als eine 
k o n tin u ie rlich e  F ilia tio n  der p rim ären  O vogonien  u n d  noch w en ig e r der 
p r im ä re n  G onadogon ien  oder der so g e n a n n te n  G erm inalzellen  o d er a b e r  als 
F ilia tio n  je n e r  Zellen, die von dem  sich  te ilen d en  Sperm ovium  a b s ta m m e n d  
u n v e rä n d e r t  b leiben  u n d  a u f  die G o n ad en  v e r te i l t  w ü rd en , au fg e faß t w erd en .

V on u nserer A uffassung  au sg eh en d  k ö n n en  w ir das Sexualgew ebe den  
a n d e re n  fü n f  G ew eben n ic h t geg en ü b erste llcn , wie das D a n t s c h a k o f f  u n d  
an d e re  F o rsch er ta te n . D ie A uffassung ü b e r die M ig ra tion  der K e im zellen  a u f  
dem  B lu tw eg e  w ird  n ic h t allgem ein a n e rk a n n t, wie auch  jen e  A u ffassu n g , d aß  
die G erm inalze llen  b eso n d ere  Zellen w ären , d ie  n u r  wie G äste in  frem d en  
G eb ilden  —  in der G onadenan lage  V orkom m en. E ine  k ritisch e  Ü b e rs ic h t d er 
A u ffassungen  m ü ß te  a b e r  sowohl W irbel- als au ch  w irbellose T iere  b e rü c k ­
sich tigen  u n d  eine R eihe  von th eo re tisch en  P ro b lem en  d er allgem einen  B iologie, 
H isto lo g ie , E m bryo log ie  und  G enetik  b e rü h re n . D eshalb  soll dies in  e in e r  fol­
g en d en  A rb e it v e rsu c h t w erden.
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A bb. 1. Hühnerernbryo am  3. B ebrütungstage, a — A orta  abdominalis; m  — M esenterium  
dorsa le; с — Anlage der G onaden; p  — Pronephros; b — oberflächlich gelagerte M esothelzellen

Abb. 2.  D ie  Anlage der Gonade v o n  Abb. 1 bei stärkerer Vergrößerung nach Feu lgen gefärbt;
c — primäre gonadopoetische Zellen
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Abb. 3. 5tägiger H ühnerem bryo; g  —  Gonaden

4. D asselbe bei stärkerer Vergrößerung; b M esothelzellen an der Oberfläche der 
Gonade und Plica gen ita lis
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Abb. 5. D ie Gonaden am 6 . B ebrütun gstage; die rechte bleibt zurück

A bb .  6. D ie linke Gonade von Abb. 5; a — gonadopoetische Zellen; b —  w eiter differenzierte  
gonadopoetische Zellen; c —  Sperm ovoblasten
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A b b .  7. u . 8 .  E ierstock  am  10. B e b rü tu n g s ta g e
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A b b .  9.  u. 10 .  E ie rs to c k  a m  14. B eb rü tu n g s tag e . Z ellnester m it p rim äre n  O vogonien



ZUR BIOLOGIE DES SEXUALGEWEBES 3 0 5

Abb. 11. u. 12. E ierstock am  17. Bebrütungstage. Der kortikale Teil macht */3 der O varium s-
dicke aus

2  Acta Morphologica XI/3.
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A b b .  13 .  u . 14 .  E ie rs to ck  a m  21. B ebrü tungstage
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Abb. 15. Eierstock 3 Tage nach dem  Ausschlüpfen 

Abb. 16. E ierstock 10 Tage nach dein A ussch lüpfen . Eifollikel mit S atellitzellen
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Z usam m enfassung

Es wird eine kritische Übersicht der L iteratur über die Entstehung der ind ifferenten  
G onaden und ihre E ntw ick lu ng zu Ovarien bei H ühnern gegeben. Es wurden die G onaden­
anlagen von H ühnerem bryonen vom  ersten Tag der em bryonalen  Entwicklung bis zum  Schlüp­
fen , und die Ovarien von  K ücken bis zu einem Jahr n a ch  dem Schlüpfen histo logisch  und  
histochem isch  untersucht. In der jüngsten, 72 Stu nd en  alten  Gonadenanlage konnten drei 
versch iedene Arten von  Zellen festgestellt werden. V om  4. bis 6 . Tag an konnten Sperm ovo- 
gon ien  beobachtet werden, die als Zeichen einer prim ären Gonadopoese im  E m bryo aufgefaßt 
w erden . Vom  7. Tag an können solche Zellen nicht m ehr festgestellt werden. D agegen wurden  
Gruppen von Zellen gefunden , die sich später zu Ei- u n d  Satellitenzellen differenzieren. D iese  
G ruppen und auch ihre Vorläufer im kortikalen Teil des Eierstockes sind m orphophysiologi- 
sche Strukturen des w eiblichen Sexualgewebes, d. h. w eibliche Sexualgewebeorganoide oder  
ovopoetische Organoide. D ie Auffassung über zwei E ntw icklungsstufen der G onadopoese des 
G eschlechtsgew ebes w ird erläutert ohne die K eim bahntheorie und die H ypothese der M igra­
tio n  der indifferenten Germ inalzellen in die G onadenanlage, und die G egenüberstellung der 
G erm inalzellen und der som atischen Zellen zu berücksichtigen . Es dürfte angenom m en werden, 
daß eine vollständige A nalogie und Äquivalenz der Differenzierungsprozesse b esteh t, die 
einerseits im  Sexualgew ebe erfolgen und zur B ildung v o n  ovopoetischen und sperm atopoeti- 
schen G ewebeorganoiden führen und andererseits in  a llen  anderen System en des O rganism us 
zu den Organen führen.
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К БИОЛОГИИ ПОЛОВОЙ ТКАНИ. 1.
ГИСТОГЕНЕЗ ПОЛОВЫХ ЖЕЛЕЗ И ЯИЧНИКОВ У ЗАРОДЫШЕЙ ЦЫПЛЯТ

А. И. ХАДЖИОЛОФФ и М. АНАСТАССОВА-КРИСТЕВА

Дастся критический обзор литературы о возникновении индифферентных половых 
желез и их преобразовании в яичники у цыплят. Проводилось гистохимическое и гисто­
логическое исследование зачатков половых желез зародышей цыплят от первого дня 
эмбрионального развития до вылупления из яйца, и яичников цыплят до одного года 
после вылупления. В самых молодых 72 часовых зачатках половых желез были опреде­
лены три различных типа клеток. От 4. до 6. дня наблюдались спермовогонии, рассматри­
ваемые как признаки первичного гонадопоэза у зародыша. Начиная с 7. дня такие клетки 
не определялись. Зато обнаруживались группы клеток, дифференцировавшихся позже 
в яйцо и сателлитные клетки. Эти группы, так же как и их предшественники в корковой 
части яичника являются морфофизиологическими структурами женской половой ткани, 
то есть органоидами женской половой ткани или органоидами овопоэза. Взгляд на две 
стадии развития гонадопоэза половой ткани толкуется без учета теории зародышевых 
путей и гипотезы о миграции индифферентных зародышевых клеток и соматических кле­
ток. Можно предполагать, что существует полная аналогичность и эквивалентность 
процессов дифференциации, происходящих с одной стороны в половой ткани и приводя­
щих к образованию овопоэтивеских и сперматопоэтических тканевых органоидов, а с 
другой, стороны во всех остальных системах организма ведут к развитию органов.

ON T H E  BIOLOGY OF SE X U A L  T ISSU E. I.
HISTOG ENESIS OF T H E  GONADS AND T H E  O VARY IN  CHICK E M BR Y O S

A. I. HADJIOLOFF and M. ANASTASSOVA-KRISTEVA

A critical survey o f the literature concerning the genesis o f the undifferentiated gonads 
in the hen and theirdevelopm ent into ovaries is presented. The gonadal primordium o f chickens 
has been studied histologically and histochem ically from the first day of em bryonic ex isten ce  
to the tim e o f hatching, and the ovary of chickens during a year after hatching. Three different 
types were observed in the youngest — 72-hour-old gonadal rudim ents. Sperm ovogonia, signs 
of a prim ary em bryonic gonadopoiesis, were seen betw een the 4th and 6th, and were no longer  
observed after the 7th day. Instead, clusters o f cells were found which differentiated sub­
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seq u en tly  into  egg and satellite cells. These clusters, as also their precursors in  th e  cortical 
p o rtion  of the ovary, represent m orpho-physiological structures, i. e. organoids of fem ale sex- 
tissu e  or those of ovopoiesis.

The concept regarding tw o steps in  the gonadopoiesis is discussed w ithou t expatiating  
u p on  th e  theory of the germ -path and the hypothesis concerning the m igration o f indifferent 
germ  cells to the gonadal prim ordium  or upon the contrast between germ cells and som atic  
cells. There presum ably exists a com plete analogy betw een , and equivalence of, th e  processes 
o f d ifferentiation  w hich, if  occurring in  the sex  tissu es, lead to ovopoietic and sperm atopoietic  
tissu e  organoids, w hile — if  occurring elsewhere in the organism  — then lead to the form ation  
o f organs.

P ro f . A. I . H a d J I O L O F F :  B ulgarische  A k ad em ie  der W issenschaften , I n s t i tu t  
fü r  M orphologie, Sofia. B u lgarien

M. A n a s t a s s o v a - K r i s t e v a : B ulgarische  A k ad em ie  der W issen sch aften , I n s t i ­
t u t  fü r M orphologie, Sofia, B u lg arien
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